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NPO-Manager müssen bei ihrem Wirken freilich die Spezifika ihrer Organisationen beachten; weil das Primärziel im Dritten Sektor nicht die Gewinnerzielung ist und die Finanzierungs- und Mitarbeiterstrukturen sich von denen gewerblich orientierter Unternehmen stark unterscheiden; spezielle Fachliteratur dazu ist angesagt. Inzwischen ist auch schon einiges zu diesem Thema erschienen [vgl. zuletzt S&S 6/2008, S. 43]. Manager in NPO müssen zunehmend – wenn nicht ausschließlich – wirtschaftlich handeln, damit ihre Organisation am Markt bestehen kann. Wichtig ist, dass die individuell herrschenden Anforderungen mit den passenden Instrumenten vereinigt werden und alle relevanten Einflussgrößen Berücksichtigung finden. Hierzu bietet Schwien mit seiner Untersuchung ein nützliches Grundlagenwerk. In einem theoretischen Teil werden zunächst die veränderten Rahmenbedingungen in der Behinderten-, Alten-, Kinder- und Jugendhilfe mit bekannten Aspekten wie dem demografischen Wandel, dem Rückgang der staatlichen Finanzierung, gestiegenen Kundenansprüchen etc. umrissen. In der Folge analysiert der Autor Kontroll- und Transparenzanforderungen an Nonprofits, etwa Corporate Governance und Controlling, und entwickelt eine Definition für das aus der Betriebswirtschaftslehre geborene Konzept der „ganzheitlichen Unternehmensführung“. Im praktischen Teil des Buches werden die Erfahrungen aus der ganzheitlichen Unternehmensführung am Beispiel der stiftung st. franziskus heiligenbronn (S. 87 ff.) aufgearbeitet. Für die Führungskräfte im sich ständig wandelnden Dritten Sektor dürfte das Konzept von großem Interesse sein, um “ihre“ Organisation sicher in die Zukunft zu führen.
